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Werſeburger Kreis Blatt.

1881.

neneDienſtag den 17. Mai.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verlegung des diesjährigen Wollmarktes in Berlin betr.

Der diesjährige Wollmarkt findet nicht vom 19. bis 21. Juni, ſondern vom 20. bis 22. Juni ſtatt.
Merſeburg, den 29. April 1881.

Der Königliche RegierungsPräſident.
v. Dieſt.

300 Mark Belohnung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 27. April er., bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Königliche

r Herr v. Dieſt die Prämie für Ermittelung des Thäters, welcher am 20. April er. Abends 9 Uhr am ſogenannten Schlag-
wege zwi
Mark erhöht hat.

chen Horburg und Dölkau zwei Schüſſe auf den Gendarmen Eckardt aus Zöſchen abgefeuert hat, von 60 Mark auf Drei Hundert

Indem ich dies veröffentliche, bitte ich nochmals, mir alle zur Entdeckung des Thäters führende Verdachtsmomente anzuzeigen.
Merſeburg, den 13. Mai 1881.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der KreisDeputirte Vogt.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Bauerngutsbeſitzers Carl Schrey in Schkopau iſt erloſchen.
Benkendorf, den 13. Mai 1881.

Cages- Nachrichten
Deutſchland.

Der Kaiſer hörte Freitag nach der Rück
kehrt aus Potsdam, welche, da ſich derſelbe
einige Zeit auf Babelsberg aufgehalten hatte,
von der Station NeuBabelsberg aus erfolgte,
noch einige Vorträge, dinirte um 5 Uhr allein
und beſuchte Abends zunächſt die Oper und ſpäter
noch die Vorſtellung im Schauſpielhauſe.
Sonnabend Vormittag 9 Uhr begab der
Kaiſer ſich nach dem Exercierplatze auf dem
Tempelhofer Felde und beſichtigte im Beiſein
der Prinzen, der Generalität, der MilitairBe
vollmächtigten und vieler anderer höherer Offi-
ziere das Garde-Pionier-Bataillon, das zweite
Bataillon des Eiſenbahn- Regiments und das 3.
Garde- Regiment zu Fuß. Nach dem Schluß
der Beſichtigung nahm der Kaiſer ſofort auf
dem Platze einige militairiſche Meldungen ent
gegen. Nachmittags arbeitete der Kaiſer mit
dem Chef des Militair Cabinets und empfing
den Statthalter von Elſaß-Lothringen.

Am 14. Nachmittag fand eine Plenarſitzung
des Bundesraths ſtatt, auf deren Tages-
ordnung u. A. eine Vorlage, betreffend den Ent
wurf von Beſtimmungen über die Beſchäfti-
gung jugendlicher Arbeiter auf Stein-
kohlenbergwerken ſteht.

Die Kommiſſion für die Stempelabgaben
nahm am 14. in zweiter Berathung den nach
ihren Beſchlüſſen geſtalteten Geſetzentwurf mit
17 gegen 2 Stimmen an. Das Geſetz ſoll am
1. October in Kraft treten.

München, 14, Mai. Der Reichsrath
hat die Erhöhung der Arealſteuer für Luxus-
bauten und Fabriken abgelehnt, die übrigen
Abänderungen der allgemeinen Grundund Haus
ſteuer aber in der von der zweiten Kammer
beſchloſſenen Faſſung genehmigt. Ueber den
Beſchluß der zweiten Kammer, betreffend die
Abſ fang des 7. Schuljahres, hatte an Stelle
des Biſchofs Dinkel den Freiherr von Lotzbeck
das Referat übernommen. Seinem Antrage ent-
ſprechend, wurde der Beſchluß der Kammer ein
ſtimmig und debattelos abgelehnt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Nach dem Wiener

abgeſchloſſen werden. Die Verhandlungen be-
züglich eines anderen Vertrages ſind als ge-

ſcheitert anzuſehen. Aehnliche Meldungen bringen
die ungariſchen offiziöſen Zeitungen.

Der „Polit. Korreſp.“ zufolge hat der Kaiſer
dem Sultan in dankbarer Anerkennung des dem
Kronprinzen Rudolf in Paläſtina bereiteten
Empfanges das Großkreuz des St. Stephans-
Ordens mit Brillanten verliehen.

Wien, 15. Mai, 12 Uhr.
Franz Dingelſtedt verſchied heute
Morgen ein Viertel ſieben Uhr.

Frankreich. Paris. Der Miniſter
präſident Ferry theilte am 13. dem Senate mit,
daß der Vertrag Tunis am Donnerstag vom
Bey unterzeichnet worden ſei. Die Ankündigung
dieſes Reſultates fand enthuſiaſtiſchen Beifall.
Der offizielle Text des Vertrages iſt noch nicht
bekannt, doch ſoll derſelbe die Stipulationen des
Rechtes für Frankreich enthalten, alle ſtrate
giſchen Punkte, die es für nöthig befindet, Beja
und Biſerta ſind bereits als ſolche genannt, zu
beſetzen. Ferner darf der Bey in Zukunft keine
Verträge mehr mit fremden Staaten ſchließen
ohne Zuſtimmung Frankreichs und ein franzö
ſiſcher Reſident wird in Tunis reſidiren.
Schließlich ſoll die Regulirung der Finanzen
und Juſtiz in europäiſchem Sinne vorgenommen
werden. Kurz, der Vertrag bedeutet ein effektives,
wenngleich unausgeſprochenes Protektorat.

Der bisherige General Konſul in Tunis,
Rouſtan, iſt zum franzöſiſchen Miniſterreſidenten
in Tunis ernannt, unter gleichzeitiger Beför-
derung deſſelben von einem bevollmächtigten

zweiter Klaſſe zu einem ſolchen erſter
laſſe.

Paris, 15. Mai. Die Nachricht, daß
Fürſt Bismarck in Rom gegen den italieniſchen
Antrag: zur Regelung der Tunisfrage einen
Kongreß einzuberufen, energiſch Verwahrung ein
gelegt hat, macht hier außerordentlichen Eindruck.
Zwar ſchweigen alle Journale bis jetzt dieſe
Thatſache todt, aber in maßgebenden franzöſiſchen
Kreiſen macht man kein Hehl aus der Freude
und glaubt erſt jetzt ganz ſicher zu ſein, daß
keine Verwickelungen entſtehen werden. Die
Krumirs ſind abermals angeblich in der Lage,
„vollſtändig cernirt zu werden“.

Großbritanien. London, 14. Mai.
„Fremdenblatt“ wird in nächſter Woche ein Die meiſten Blätter beurtheilen die Abmachung
öſterreichiſch deutſcher Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen Frankreich und Tunis ſehr ungünſtig.

Der Amtsvorſteher.

Die Times ſagt, die Lage Europas ſei eine
derartige, daß kein wahrer Freund Frankreichs
ohne ſchlimme Ahnungen die Entwickelung der
Politik beobachten könne, welche Jtalien erbittert
und die Sympathie Englands für die fran-
zöſiſche Republik erkaltet hat.

Rußland. St. Petersburg, 13. Mai.
Das Kaiſerliche Manifeſt, das Reſultat der Be
rathungen in Gatſchina, iſt als Ausdruck der
Homogenität des engeren Kabinetsausſchuſſes
anzuſehen, welcher bei dieſen Berathungen be-
theiligt war. An den beſagten Berathungen
haben nicht Theil genommen Graf Adlerberg,Herr v. Giers, Graf Walujeff, Admiral Poſſiet,

Fürſt Uruſſoff. Graf LorisMelikoff hat ſofort
nach Erſcheinen dieſes Manifeſtes ſeine Ent-
laſſung eingereicht. Einem Gerüchte zu Folge
ſoll der Kaiſer dieſes Geſuch mit der ungnädigen
Randbemerkung „daß das direkt nach dem Er
ſcheinen des Manifeſtes eingereichte Geſuch ihm
unangenehm berühre“ angenommen haben. An
Stelle Loris-Melikoff's wird Graf Jgentieff das
Miniſterium des Jnnern übernehmen. Graf
Loris Melikoff begiebt ſich mit ſeiner Familie
nach Dresden und ſpäter nach BadenBaden.
Die Stimmung in der Reſidenz wird als ſehr
erregt bezeichnet. Der jüngſt verhaftete Nihi-
liſt ſoll ein Lieutenant in der Gardemarine
ſein, Sſuchanow heißen, einer angeſehenen
Familie angehören und in der Nicolajewskaja
(einer Querſtraße vom Newki-Proſpekt) ein
eigenes Haus beſitzen. Für das Attentat im
Winterpalais ſoll er hauptſächlich Dynamit, für
die Mine in der kleinen Gartenſtraße den vor
gefundenen Torpedo, und zwar aus Beſtänden
des Laboratoriums des Marinereſſorts geliefert
haben. An der Jſaak- Kathedrale werden un-
entgeltlich Predigten und Broſchüren aus Volk
vertheilt. Jn einzelnen derſelben fanden die
Empfänger, wie erzählt wird, nihiliſtiſche
Proklamationen zwiſchen den Blättern.

Petersburg, 14. Mai. Prinz Peter
von Oldenburg iſt heute Abend 7 Uhr ge-
ſtorben.

Jtalien. Deputirtenkammer. Der
Miniſterpräſident Cairoli verlas eine kurze Er
klärung, in welcher er mittheilte, daß das
Miniſterium ſeine Entlaſſung gegeben habe und
proviſoriſch zur Erledigung der Geſchäfte noch
auf dem Poſten verbleiben werde.

„Rom, 15. Mai. Das Entlaſſungsgeſuch
des Kabinets iſt vom Könige angenommen. Der
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Sella (Führer der Centrumspartei) erklärte ſich
bereit.

Orient. Konſtantinopel. Der fran-
zöſiſche Botſchafter Tiſſot überreichte am Frei-
tag der Pforte eine weitere Note, durch welche
ſein Proteſt vom 7. d. M. ſeinem ganzen Jn-
halte nach, ſelbſt in Bezug auf ein einziges
Kriegsſchiff, beſtätigt wird.

Konſtantinopel, 15. Mai. Jm Palais
des Sultans fand geſtern Abend der tuneſi-
ſcheuegrage wegen ein Miniſterrath ſtatt.

us Sofia liegt die Privatnachricht vor,
daß faſt alle bulgariſchen Städte und
zahlreiche Dörfer an den Fürſten Adreſſen

erichtet haben, in welchen den von ihm ge-ſtellten Bedingungen beigepflichtet und das

Verbleiben des Fürſten auf dem Thron er
beten wird. Die Bevölkerung Sofias bringt dem
Fürſten faſt täglich Ovationen dar.

Afrika. Tunis, 13. Mai. Die tuneſi-
ſchen Generale Zareck und Bakuſch, ſowie
der Scheich in Dina proteſtirten gegen
den geſtern mit Frankreich abgeſchloſſenen Ver-
trag. Trotzdem wird die Ruhe aufrecht erhalten,
weil das Volk den Vertrag noch nicht
kennt. Weiteren Nachrichten zufolge iſt der
Beyleicht erkrankt; wie es heißt, hätte der
ſelbe vor Unterzeichnung des Vertrags am 12.
d. M. einen heftigen Wortwechſel mit Mu-
ſtapha Paſcha gehabt und demſelben vorge-
worfen, daß er ihn getäuſcht und ihm den
militairiſchen Beiſtand Jtaliens zuge-
ſichert habe.

Vermiſchtes.
Die jüngſt vom „Bär““ mitgetheilten Anek-

doten und Charakterzüge aus dem Leben Fried-
rich Wilhelms VI. ſind jetzt von der Kölniſchen
Volkszeitung um einige recht pikante vermehrt,
von denen wir folgende wiedergeben:

Es war am 1. Oktober 1853, als der
König, der damals zu dem großen, die Schlacht
bei Roßbach kopirenden Manöver nach Thüringen
reiſte, in der Stadt M. anlangte. Pflichtſchuldig
empfingen ihn die Behörden, der ſtattliche, wohl
genährte Bürgermeiſter an der Spitze, am Bahn-
hofe. Leider hatte der Zug ſich ſehr verſpätet;
es war kühl geworden und den wartenden Herren
nicht zu verdenken, daß ſie ihre Röcke ſorgfältig
zuknöpften. Unglücklicher Weiſe waren Frack
und Weſte des Bürgermeiſters nicht ganz mode-
gerecht gerathen, erſterer war zu kurz und ließ
die zu lange weiße Weſte weit über den ſtatt
lichen Bauch hervortreten. Der König hörte die
wohlgeſetzte Anſprache des Bürgermeiſters ruhig
an, unterbrach ſie aber dann in einem ihm ge-
eignet ſcheinenden Momente mit den Worten:
„Vortrefflich, mein lieber X., aber Sie er-
kälten ſich ja Jh ren Montblanc.“

Von ungleich draſtiſcherer Wirkung war aber
folgende ähnliche Szene, die ſich in einer kleinen
pommerſchen Landſtadt abſpielte. Gerade als
das Bürgermeiſterlein eine hochtrabende Anrede
begonnen hatte, erhob ein in der Nähe befind-
licher Eſel, den ſeine durch die Umſtände gerecht-
fertigte Zurückſetzung und Vernachläſſigung kränken
mochte, ſein unmelodiſches Geſchrei. „Still, ſtill,“
ſagte der König dem unbeirrt fortfahrenden
Bürgermeiſter, „Einer nach dem Andern.“

Der bekannte Generalpoſtmeiſter Nagler
kam einſt mit allen ſeinen Orden, wie ein ſpa-
niſcher Mauleſel behangen, in eine Hofgeſellſchaft,
wo dies gar nicht angebracht war. „Für
welche Bronze-Fabrik machen Sie denn
Reclame?“ fragte ihn ſarkaſtiſch der Kron-
prinz, welcher gleichwohl ſpäter ungemein viel
auf das Ordensweſen hielt.
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Die nachfolgende Anekdote erzählte der
verſtorbene Profeſſor Dr. Lichtenſtein. Bei
einem feierlichen Aufzuge der Univerſität von
Berlin nahm Friedrich Wilhelm III., bekanntlich
ein abgeſagter Feind des deutſchen Studenten-
thums, Anſtoß an den natürlich ſehr zur Schau
getragenen Farben und i der verſchie
denen Korps und ſtand im Begriff, ſeinen Un-
willen laut zu manifeſtiren, als der Kronprinz
ihn mit den Worten beſchwichtigte: „Es ſind ja

König beauftragte Sella mit der Warnung

die Farben der verſchiedenen Fakultäten.“

Kaiſer Nikolaus von Rußland war,
als er das Palais Unter den Linden erworben,
damit Bürger von Berlin geworden und nicht
wenig erſtaunt, als er eiues Tages eine imgröbſten amtlichen Lapidarſtil. abgefaßte Auffor-

derung zugeſtellt erhielt, ſich zum Dienſte bei
der Feuerwehr unverzüglich und bei Strafe ein
zufinden! Der Kronprinz hatte ſeinen Mann
ſo gut inſtruirt und legitimirt, daß dieſem nichts
anzuhaben war; demnächſt erregte der Vorfall
natürlich bei Hofe die beabſichtigte große Heiterkeit.

annover. Schnepfen, die ſich
ſelbſt verbinden. Wenn ich nicht irre, er-
zählt Siebert in ſeinem Jagdbuche, verſteht die
verletzte Schnepfe ſich ſelbſt ſehr gut zu ver
binden. Vor etwa 7 Jahren ſchoß der Ober-
amtmann Felber in Dietenborn eine ſolche
Schnepfe, die einen ſelbſt angelegten Verband
aus Federn hatte; ſeine damalige Erzählung
würde aber in Jagdkreiſen belächelt. Am 26.
v. M. ſollte aber Herrn Felber bei ſeiner zu-
fälligen Anweſenheit hier die Genugthuung wer-
den, ſeine Wahrnehmung von hieſigen Jagd-
freunden beſtätigt zu finden. Bei der vom
Amtsrichter Mylius hier in einem benachbarten
Waldkomplex am 26. d. M. veranſtalteten Treib
jagd wurde nämlich durch den Eiſenbahn Be
triebsdirector Krohn eine Schnepfe erlegt, welche
am Montag zuvor von Herrn Mylius im Fluge
geſtreift und krankgeſchoſſen war, da ſie die
Stange hängen ließ. Bei der Beſichtigung dieſer
Schnepfe fand ſich an der verletzten Stelle ein
aus kielloſen Bauchfedern hergeſtellter Verband
von einem Zoll Breite und 1 Millimeter Stärke,
der ſo feſt gekittet iſt (mittelſt Blut oder einer
vermittels des Schnabels bereiteten Flüſſigkeit),
daß er mit freier Hand nicht zu löſen war. Es
iſt der Verband deshalb mit einem Meſſer ein
geſchnitten worden. Der Seltenheit wegen wan
dert das Exemplar zur internationalen Jagd-
Ausſtellung nach Cleve.

Eine Faſan-Anecdote. Eines
Tages, kurz nach dem ſiebenjährigen Kriege,
wurde an der Tafel Friedrichs des Großen von
der Schlacht bei Zorndorf geſprochen und der
König war über Einzelheiten derſelben mit den
anweſenden Generalen nicht gleicher Meinung.
Um nun dieſen Widerſpruch zu heben, befahl er
einem Pagen, Corporal Specht herbeizuholen.
Dieſer Specht, aus Halle gebürtig, ſtand bei dem
Leibregiment, war ein alter, bewährter Soldat,
der ſich vielfach durch ſeien Bravour ausgezeich-
net hatte und von dem der König wußte, daß
er ein ausgezeichnetes Gedächtniß beſaß. Es
traf ſich, daß Specht eben auf der Schloßwache
war, und ſo trat er in vollſter Ausrüſtung ins
königliche Tafelzimmer. „Hör' mal, Specht,“ be
gann der König, „biſt Du nicht bei Zorndorf
geweſen?“ „Jawohl, Majeſtät!“ „Nun,
ſo erzähle mal, was da Alles vorging!“ Hier-
auf erzählte Specht alle Umſtände genau, wie
die anweſenden Generale ſolche behauptet hatten.
Der König war darüber ſehr ärgerlich. „Du
irrſt Dich,“ rief er, „beſinne Dich nur! So war
zum Beiſpiel der Angriff der Reiterbrigade unter
Ziethen ganz anders!“ „Gott ſtraf mich Maje
ſtät ich irre mich nicht,“ antwortete Specht,
„und wenn ich nicht die Wahrheit geſprochen
habe, ſo will ich mir an dieſem gebratenen Faſan
den Tod an den Hals eſſen!“ Mit dieſen Wor-
ten nahm er einen auf der Tafel ſtehenden Faſan
bei der Keule, machte Rechtsumkehrt und mar-
ſchirte mit ſeiner leckeren Beute zur Thür hinaus.
Ein lautes Gelächter der Tiſchgeſellſchaft folgte
ihm, und der König, welcher ebenfalls das Lachen
nicht unterdrücken konnte, meinte: „Jch glaube
jetzt ſelbſt, daß der Kerl Recht hat!“

(Variationen.) Ein Hamburger Bier-
wirth und Literaturkenner hat in ſeinem Lokale
den klaſſiſch modernen Sinnſpruch angebracht:

„Wo geaicht iſt, laß Dich ruhig nieder,
Böſe Menſchen haben keine Liter!“

Paris. (Henriette Puſtowojtow.)
Ein Telegramm der W. Pr. meldet den hier
erfolgten Tod der Henriette Puſtowojtow“ bekannt
als „weiblicher Adjutant“ Langiewicz'. Henriette
Puſtowojtow, eine junge Dame aus gutem Hauſe,
ſchloß ſich anläßlich des polniſch Aufſtandes dem
Diktator Langiewicz an und machte in Männer-
kleidern zu Pferde an der Seite Langiewicz' die
allerdings nur kurze Zeit dauernde Jnſurrektion
mit, wobei ſie Adjutantendienſte leiſtete.

Der Regenſchirm, bisher als „nothwendiges
Uebel“ von der Mode ziemlich vernachläſſigt, dürfte
in kommender Saiſon bei der eleganten Welt

beiderlei Geſchlechts zu ungeahnten Ehren kom-
men. Die Sitte, das Haus nie ohne Schirm
zu verlaſſen und für alle Fälle ſich durch Mit-
nahme deſſelben gegen Wetterlannen ſicher zu
ſtellen, ſoll vom nebelfeuchten England nach Paris
importirt worden ſein und gilt daſelbſt, wie Alles
was „engliſch“ iſt, im Augenblick für „chic und
faſhionable.“ Bisher galt es allerdings nicht für
elegant, bei gutem Wetter durch Mitnahme eines
Regenſchirms eine auffällige Beſorgniß für den
blendend neuen Anzug, für den glänzenden
Cylinder oder für den eleganten Ueberzieher zu
verrathen; doch wenn die Mode den bisher miß-
achteten Regenſchirm unter ihre Arme nimmt,
ihn favoriſirt, dann dürfte, wie zu Zeiten Louis
Philipp's, der bürgerliche Regenſchirm wieder zu
Ehren gelangen. Die Mode nimmt ſich denn
auch ſeit einiger du des neuen Günſtlings mit
ganz beſonderer Zuneigung an und ſtattet ihnbeſters aus. Zunächſt Na er feder leicht und,

gleich einem Spazierſtöckchen, handlich ſein. Der
Ueberzug aus feinem, weichem Seidenſtoff iſt eig
entlich Nebenſache; denn der Griff unter
Umſtänden ein Bijou aus edlem, mit echten Stei
nen geſchmücktem Metall, aus Elfenbein, Malachit,
Lapis Lazuli, Achat oder Corallen, mit Mono-
gramm und allerlei Zierrath verſehen, bildet die
Hauptſache. Die Mode hat aber auch für
neuartige Sonnenſchirme geſorgt. Das Neueſte
ſind Schirmgeſtelle mit mehreren zum Abnehmen
eingerichteten verſchiedenfarbigen Ueberzügen,welche bequem auf das Geſtell aufzuknöpfen ſind

und die Möglichkeit gewähren, daß der Schirm
ſtets den zu der Toilette paſſenden Ueberzug
trage. Die Ueberzüge werden heuer vielfach mit
ſpaniſchen, ſchwarzen oder weißen Blonden gar-
nirt, mit Stickereien verſehen und mit Perlfran-
ſen umrandet. Wer weiß, ob nicht auch der
Regenſchirm bald in ſo veredelter Form erſcheint:
der Mode iſt alles möglich.

Laut Telegramm ſind die Hamburger
Poſtdampfſchiffe: „Leſſing.“ am 20. v. M.
von hier, am 4. d. M. in Newyork eingetroffen.
„Weſtphalia,“ am 21. v. M. von Newyork
abgegangen, am 4. d. M. hier eingetroffen. Das
Schiff überbringt 160 Paſſagiere, 76 Briefſäcke,
und volle Ladung. „Friſia,“ am 27. v. M.
von hier und am 30. v. M. von Havre nach
Newyork abgegangen. „Wieland,“ am 4. d. M.
von hier nach Newyork abgegangen. „Cimbria,“
am 30. v. M. von Newyork nach hier abgegangen.
„Saxoniag,“ von Weſtindien kommend, am 3.
d. M. hier eingetroffen. „Nhenania,“ von Mexico
und Weſtindien kommend, am 1. d. M. hier
eingetroffen. „Paranaguag,“ am 30. v. M. in
Montevideo eingetroffen. „Montevideo,“ von
Brasilien am 29. v. M. hier eingetroffen.

Hunde-Ausſtellung.
Am 18., 19. uud 20. Juni wird in Cleve eine

internationale Ausſtellung von Hunden aller Racen ſtatt
finden. Programm und Bedingungen ſind fertig geſtellt
und beweiſen die ganzen Arrangements daß das leitende
Comitee es ſich hat angelegen ſein laſſen, die bei den letzten
Hunde Ausſiellungen gemachten Erfahrungen recht nutz-
bringend zu verwenden. Die Fütterung der Hunde iſt der
Firma Spratts Patent London übertragen und bieten die
Programme und Reglements c. den Ausſtellern neben ſchönen
Preiſen gute Garantien für ſorgfältige Pflege und gute
Unterkunft der zur Ausſtellung gelangenden Thiere. Wir
begrüßen es mit Freuden daß endlich auch die deutſchen
Hunde entſprechend bedacht ſind und ſehen bei den einhundert
und ſieben Klaſſen gerne beſondere Ehrenpreiſe angeſetzt für:

den beſten deutſchen glatthaarigen Vorſtehhund,
die beſte langhaarige Vorſtehhündin,

e 7 ſtichelhaarige
Meute kleiner deutſcher Bracken (Steinbracken),
Meute mittlerer deutſcher Bracken (Sauerländerr

Holzbracken),
Kcoppel (zwei Stück) großer deutſcher Bracken,

den beſten männlichen Dachshund,
die beſte männliche Tigerdogge,

weibliche do.
den beſten weißen großen Spitz,

e ſchwarzen e7 grauen Wolfoſpitz,
e Sbchäferhund,

Eine reiche Beſchickung dieſer Klaſſen wird gewiß den
Herrn Kynologen ein willkommenes Material liefern und
dazu beitragen, das heimiſche Material zu Ehren zu bringen.
Möchten darum die Freunde der deutſchen Hunde Racen
mit ihren Anmeldungen nicht geizen. Die Bedingungen
ſind von dem Bureau der Jagd Ausſtellung Cleve zu be
ziehen und iſt der Schlußtermin der Anmeldung auf den
25. Mai feſtgeſetzt.

Predigt-Anzeigen.

Stadtkirche. Donnerſtag
früh 9 Uhr Kommunion für Arme-
Herr Diac. Scholz.
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Jn der Strafſache
gegen den Mäkler Auguſt Matthes zu Merſeburg wegen Beleidigung eines
Heamten hat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg am 21. April 1881
füt Recht erkannt

daß der Angeklagte der öffentlichen Beleidigung des Polizei Serganten
Oſtermann ſchuldig und deshalb mit einer Geldſtrafe von (20) zwanzig
Mark, im Unvermögensfalle mit (4) vier Tagen Haft, zu beſtrafen, auch
die Koſten des Verfahrens zu tragen gehalten, endlich dem Beleidigten
die Befugniß zuzuſprechen, den entſcheidenden Theil des Tenors innerhalb

vier Wochen nach beſchrittener Rechtskraft des Erkenntniſſes auf Koſten
des Verurtheilten einmal im Merſeburger Kreisblatt öffentlich bekannt zu
machen.

Oeffentliche Zuſtellung.
Der Kaufmann Ulrich Schader in Halle a/S. Jnhaber der Firma

„Wilhelm Kranig“ vertreten durch den Rechtsanwalt Braun in Weißenfels
klagt gegen den Sattlermeiſter Meckert früher in Zöſchen jetzt in unbekannter
Abweſenheit wegen eines Anſpruchs von 149,55 M. für Waaren, mit dem
Antrage

Beklagten zu verurtheilen an Kläger 1409,55 M nebſt 69, Zinſen
ſeit R April 1881 zu zahlen, auch das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar
u erklären“uns ladet den Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechtiſtreits vor

das Königliche Amtsgericht zu Merſeburg auf
den 12. Juli 1881, Mittags 12 Ahr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug der Klage
vekannt gemacht.

Merſeburg, den 10 Mai 1881.
Gerichtsſchreiberei I. y Königlichen Amtsgerichts.

rndt.
Jm Grundbuche von Merſeburg Band V. Blatt 773 über das dem

Landwirth Friedrich Altenburg hierſelbſt gehörig geweſene Hausgrundſtück
ſteht in der Abtheilung III. Nr. 24 eine Hypothek über 5850 Mark Reſt-

z 10. Dezember 1874forderung aus der Verſchreibung vom nar 1676 für den Banqui r
Friedrich Schultze hierſelbſt eingetragen. Letzterer hat nach Bezahlung weiterer
270 Mark die verbleibenden 5580 M. an die ſtädtiſche Sparkaſſe abgetreten
und letztere wiederum an den Banquier Schultze.

Jm Kaufgelderbelegungstermine des ſubhaſtirten Grundſtücks iſt dieſe
Poſt zur Hebung gelangt, indeſſen wegen der fehlenden Hypotheken Urkunde
und Ceſſion dem Herrn Schultze nicht übereignet worden.

Der zum Pfleger des Kaufgelderrückſtandes beſtellte Juſtizroth Grube
hat das öffentliche Aufgebot deſſelben beantragt, weshalb alle Diejenigen,
welche an demſelben Anſprüche oder Rechte geltend machen wollen, aufge
fordert werden, ſolche ſpäteſtens in dem anderweit auf

27. Zuguſt 1881, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8. anberaumten Termine bei Vermei
dung der Ausſchließung anzumelden.

Merſeburg, den 14. Wiai 1881.
Königliches Amtsgericht Abtheilung III

Bekanntmachung.
Wir machen bekannt, daß die Feuermeldeſtelle bei dem Holzhändler

Herrn Hippe Weißenfelſer Str. 12 aufgehoben und bei dem Friedhofs-
aufſeher Herrn Miet h Oberbreiteſtraße 13 eingerichtet iſt.

Merſeburg, den 13. Mai 1881.
Die Feuerlöſch-Deputation des Magiſtrats.

Wieſen- Verpachtung.
Die bei Dürrenberg im Oſtrauer Gewehrigt gelegenen Wieſen von

11,329 ha Fläche ſollen in 12 Kabeln auf 6 Jahre nochmals am
Freitag den 20. Mai 9 Uhr.

im Gaſthauſe zu Dürrenberg zur Verpachtung geſtellt werden.
Schkeuditz, deu 12. Mai 1881.

Königliche Oberförſterei.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von ca.

70 000 Stück Braunkohlenſteine
30 ebm weichen Scheitholzes,
10 Kg Talglichten,
120 Kg Petroleum,
1 kg Dochtgarn reſp. Band

Kaſernenwohnungen, Arreſte und Wachtlokale hierſelbſt auf die Zeit vom 1.
Juli bis ult. Juni 1882 ſoll im Wege der Submiſſton vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf

Sonnabend den 28. Maſ cr.
und zwar

zur Verdingung der Braunkohlenſteine
Vormittags 10 Vhr,
zur Verdingung des Holzes
Vormittags 11 Vhr,

zur Verdingung des Beleuchtungsmaterials
Vormittags 12 Uhrin unferem Koöommunalbüreau anberaumt und laden zu demſelben mit dem

Bemerken ein, daß die Submiſſionsbedingungen im Termine bekannt gemacht
vorher im Kommunalbüreau und Garniſon Lazareth eingeſehen werden

nnen
Merſeburg, den 13. Mai 1881.

Der Magiſtrat.

Feuerwehr Uebung.
Donnerfſtäg, den 19. M., Abends 8 Uhr

HMauptütbung u. Gerätheprobe.
Verſammlungsort ſtädtiſcher Turnplatz.“

Der Feuerlöſchdireetor.

Bekanntmachung.
Vom 15. Mai d. J. ab geht die Perſonenpoſt von Mücheln nach

Merſeburg um 745 V. ab und trifft hier um 10 V. ein.
Kaiſerliches Poſtamt.

Bekauntmachung.
Die Anfuhr von 420 Meter Kies von der ſtädtiſchen Kiesgrube am

Nulandtsplatze nach dem Zſcherben'er Wege, ſoll in 6 Parzellen à 70 Mtr.
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Mittwoch den I8. Mai, Vormittags 16 Uhr,

im CommunalBüreau anberaumt.
Merſeburg, den 12. Mai 1881. 3

Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Schwickert.

Merſeburger Landwehr-Perein.
T. Der an den Feldzügen 1866 und 1870/71 betheiligt geweſene Kamerad
Lüſhhr iſt am 14. d. M. geſtorben. Die Beerdigung findet Dienſtag den
17. d. W., Nachmittags 3 Ahr ſtatt.

Spielleute und Schützen 2c. treten 3 Uhr Lauchſtädter St. 7a an.
Das Directorium.

h

Gaſthof „zum Kronprinz
in PORPITZ.

Mittwoch, den 18. Mai 1881
grosses

EBATRA CONCERI

h

Bekanntmachung.
Das Betreten des Militair Schießſtandes iſt bei einer Strafe bis zu

9 Mark event. verhältnißmäßiger Haft verboten.
Merſeburg, den 15. Mai 1881.

Das Garniſon- Commando

heiſter aus Weißenfels.
Anfang 8 Uhr.

Carl Linke.

gegeben von der ganzen Capelle des MuſikDirectors Herrn Buch

ArrerP Iuchon in Ktädkichen ſeine leipig

a uilſ a. C. Uedl olSsende Wageworin die im Ha. Juniü, Juli u. August ISS81 verſetzten Pfänder Lit. II. No. 94,373 bis Lit. N. No. 36G, 358 zur Verſteigerung
gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg
empfiehlt ſch bei ölligster Provisonsbe rechnen

An- und VerKauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u.
zum

echſeln,
Einlösung, ſämmilicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4/, und 5 o ige Werth vorräthig.

für das Königliche GarniſonLazareth und für de Militär-Handwerkſtuben,

S

e
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Mittwoch den 18. Mai

I. Abonnem. Concert.
Anfang Abends 7 Uhr. Billets

zu dieſen Conzerten ſind noch bei
Herrn A. Wieſe zu haben.

C. Schütz,
Königl. Muſik Dirigent.

Warnung.
Das Betreten der Wieſen und

Grundſtück zur h gehörig
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Dem geehrt. Publikum für die rege Betheiligung

b. d. Abonnement beſtens dankend, erlaubt ſich der
Unterzeichnete darauf aufmerkſam zu machen, daß
weitere Zeichnungen in der Cigarrenhandlung

des

e

re a r W e r her et e e h ne r ee n re

des Hr. Wieſe, ſowie in der Wohnung

Uhr entgegen genommen werden.

wird bei gesetzlicher Strafe wurde, um Entſchuldigung bittend, zeichnet
verboten. hochachtungsvollFraucen- R. J frauen-

Verein St. Maximi.
Mittwoch den 18. Nachmittag von

2 Uhr an Nähen i. Herzog Chriſtian.
Die geehrten Mitglieder werden ge-
beten ſich recht zahlreich zu betheiligen
da die Vorräthe erſchöpft und der Be
darf an fertiger Wäſche groß iſt.

SchWachezustancle
alten und jungen

Männern dauernd unter Garantie
geheilt durch die weltberühmten

werden bei

Oberstabsarzt Dr. Müller'schen
Miraculo Präparate

welche dem erschlafften Körper
die Kraft der Jugend zurückgeben.
Depositeur: Karl Kreikenvaum
Braunschweig.

an.

Geburtstags-
Geſchenken

empfiehlt

eine ſchöne Auswahl von

Zum Plätten
in und außer dem Hauſe empfiehlt

ſich Martha Franke,kl. Ritterſtr. 13.
Auch wird daſelbſt feine Wäſche

zum Waſchen angenommen.

Runſt-Hegenſtände

Il

Aecht Dalmat. Insecktenpalver,
Bergmmann's

Theerſchwefel-Seife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun-
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor
räthig à Stück 50 Pf. in den veiden
Apotheken.

Särge, vom kleinſten bis zum
größten ſind ſtets vorräthig bei

Karl Hoffmann, Liſchlermſtr.
Unterbreiteſtr. 5.

Ein ſchöner Grlasſrant mit
Untertheil und ein Koffer ſtehen, um
damit zu räumen billig zu verkaufen
Sixtiberg 13.

Ein kafelförmiges Tlavier
iſt veränderungshalb. billig
zu verkaufen. Wo? ſagt

ſagt die Exped. d. Bl.
Nſs überzählig ſtehen

c 5 Stück gute ſchwere Ar
beitspferde 6-8 Jahr alt

desgleichen 3 ſchwere gut erhaltene
Wagen Azöller zum Verkauf im Gaſt
hof zum Löwen in Schaf-

Stedt.

Kalbe iſt zu verkaufenW Wallendorf 20.

Eine in der Karlſtraße gelegene
Scheune ſteht zu verpachten zu er
fragen Georgstrasse 4.

Raden-Vermiethung.
Wegen Umbau iſt mein nahe am

Roßmarkt befindl. Laden nebſt Logis
noch zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Wittwe Kindmann,
vis à Vis der II. Bürgerſchule.
Eine freundl. kl. Wohnung, für

einzelne Damen paſſend, billig zu ver
miethen Gotthardtsſtraße 15.

Die erſte Etage
Bntenplan 3

iſt ſofort oder I. Juli zu vermiethen.

Ein Arbeitspferd
(Wallache) iſt zu verkaufen

Spergau 52
Eine Kuh mit dem

Camphor,
HRacdicalmettel gegen Motten etc.

in der Droguen- Larben- Handlung von
Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.

ren rne,größtes, jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro
Mille, ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,00, frei Stall Mark 10,50.

BRriquuettes
liefere in jedem Quantum zum bilIIigsten Sommerpreis. Die Liefer-
ungen geſchehen nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein,
wodurch Jrthümer im Zählen ausgeſchloſſen ſind.

Max Thiele, Roßmarkt 12.
Neue SsSing-Akaciemmie.

Freitag den 20. Mai Abends 7 Uhr
in der Marktkirche

Elias

Novitäten,
g als sehr passend u. preiswürdig

Guſt. Lots.

Kieler Sprotten u. Wücklinge
Wohnöl u. Brovenzer-Oel,
Corned Weef (St. Louis) feinſte

Marke à Pfd. 1 Mk.
Rinderzunge, täglich friſch im Aug.

ſchnitt

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Syrup, als beſtes und angenehmſtes Haug,
und Schutzmittel bei Huſten Hals
Bruſt-Leiden. Stets echt zu beziehen, außer
in Breslau auch durch Guſt. Lots in Mer.
ſeburg.

Ein freundliches, geſundes
Familien -Logis, beſtehend aus
2 Stuben, 3 Kammern, Küche
und ſonſtigem Zubehör, iſt ſo
fort zu vermiethen, und gleich
oder 1. Juli zu beziehen. Nä
heres zu erfragen in der Exped.
de Bl.

Abſchreiben.
Ein Mann mit guterHandſchrift wünſcht unter

beſcheidenen Bedingungen
ſeine freie Zeit zu verwer-
tben. Ad. bitte gefl. in der
Exped. unter H. 100 nieder-
zulegen.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt,
Buchdruckerei.

Ein leichter, faſt neuer Pſing.
ſowie eine Walze und Egge ſind zu
verkaufen bei

Edm. Koch K Co.
in ordentlicher, kräftiger Junge

kann ſich melden bei

Edm. Koch G Co.,
Cigarrenfabrik.

Ein fein mödlirtes Zimmer
iſt ſofort an einen einzelnen Herrn
zu vermiethen.

Burgstrasse 10.
Ein

FIäcdchenm
wird geſucht Gotthardtsſtr. 29.

ſuche zum T. Jun d. F.
eine zuverläſſige Köchin mit guten
Zeugniſſen.

rau Reg. a Pogge.Bei Verkaufe
Käufen und Stellegeſuchen wende man
ſich an die Annoncen Expedition von

Rudolf Mosse, Halle a/S.

m n v y r t

e

Friſchen Spargel S

Schon ver 25 Jahre
und noch täglich bewährt ſich der Fruchtſaft

Directors J. Conradi, Vahnhofsſtr. 6 parterre, S. A. W. Mayers weißer Bruß-
von Morgens S--10 Uhr, Nachmittags von Z-6

Für den Fall,
daß Jemand mit der Abonnementsliſte übergangen

Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy,
unter Mitwirkung von Franz. Voretzsch, Frl. Carol.
BRoggstöver aus Leipzig und der Herren Hofopernsänger
Emil Götze aus Dresden und Carl Mayer aus Cassel.

große Ulrichſtraße 4 I. und A.
Wiese, Merſeburg, welche die
wirkſamſten Blätter unendgeltlich nach
weiſt, beſte Faſſung und auffallendes
Arrangement der Annonce, ſowie Ueber
mittelung der Offerten übernimmt.

bei Herrn Max Köst-
Nummerirte Billets à 2 M. 50 Pf. Ier, Posstr. Unnumm.
Nummerirte f. d. Schiff à 1 M. 50 Pf. Billets u. Text am Tage
desgl. für d. Empore ä 1 M. Pf. der Aufführung auch bei
l exte à M. 20 Pf. Hrn. Götte Fr. Arnolch)

FamilienNachrichten.

Herzlichen DankMarkt 13.

An dem Kirchthurm Kein Billet verkauf.
Halle a/S. F. Voretfaseoh.

Aucetion!
Rächſten Mittwoch den 18. Mai d. J., von Porm, 9 Ahr ab,

verkaufe ich in meinem Hauſe, Breiteſtr. 7, eine Partie Damen und
Herren-Sonnenſchirme ſowie eine Schneider-Nähmaſchine, eine Dop-
pelflinte und dergl. mehr.

Auch werden noch andere Gegenſtände zu dieſer Auction mit ange-
nommen.

Merſeburg den 13. Mai 1881. Gelbert,
Kr. Ger. Actuar z. D. u. Auctionator.

Kieselbach. er. ab, durch mich zu verleihen
4500 Mark zu 4 ſind gegen ſichere Hypothek vom 1. Juli

e

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

allen Verwandten und Bekannten, die
meinen lieben Mann den Gaſtwirth
A. Lenke zu ſeiner letzten Ruheſtätte
geleitet haben, namentlich Herrn Paſtor
Stolle zu Wengelsdorf, Herrn Lehrer
Gießmann daſelbſt, dem Herrn Dr.
Karlepp zu Lützen für ſeine Bemüh-
ungen mir den Gatten am Leben zu
erhalten endlich dem Muſikkorps für
die ſchöne Trauermuſik.

Crakau, den 15. Mai 1881.
Die trauernde Wittwe C. Lenke

geb. Rockendorff.

--v-2

(Hierzu eine Beilage.)
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Dienstag den 17. Mai 1881.

Eröffnung
der

HZewerbe- Induſtrie-

Ausſtellug
zu Halle 1881.

Halle, 15. Mai 1881. Die Eröffnung
der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung iſt 12
Uhr erfolgt. Anweſend waren die Miniſter v.
Leipziger aus Altenburg, von Kroſigk aus Deſſau,
die Mitglieder des Ehrenpräſidiums, die Comité-
mitglieder, die ſtädtiſchen Behörden, die Garan-
tiezeichner und viele Ausſteller. Die Eröffnungs-
rede hielt der Vorſitzende des Comité H. Fabrikant
Lwowski Herr Regierungspräſident v. Dieſt
aus Merſeburg antwortete ſchilderte ergreifend
den Verlauf, die Schwierigkeiten des Unter-
nehmens und den glänzenden Erfolg „Durch
Nächt zum Licht“, durch Krankheit zum friſchen
Leben, durch Kampf zum Sieg. Ein Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß die feſtliche
Anſprache. Die Muſik und die Verſammlung
ſtimmte in den dreifachen Hurrahruf auf den
Kaiſer ein. Beim Eintritt in das Hauptgebäude
begrüßten die feierlichen Klänge der Orgel die
Verſammlung. Beim Rundgang durch die
Gruppen machten die Herren Gruppenvorſitzenden
die Führer. Bei dem ſich anſchließenden Feſt
eſſen brachte Hr. Miniſter v. Leipziger den Toaſt

auf den Kaiſer, Herr Berghauptmann Dr.
Huyſſen den Toaſt auf die anderen Souveräne
aus.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Jm Laufe dieſes Sommers werden ſämmt-

liche Lehrer der Provinz Sachſen an den auf
höhere Veranlaſſung von den Seminardirektoren
abzuhaltenden Konferenzen theilzunehmen haben.
Die Provinz wird zu dem Zweck nach Zahl der
Seminare in 9 Bezirke getheilt und jedem Be-
zirke werden die dem betr. Seminare zunächſt
gelegenen Städte und Dörfer zugewieſen werden.
Die Reiſekoſten werden aus vorhandenen Fonds
vergütet.

Naumburg. Jn dieſen Tagen ſind in
der Saale von hieſigen Fiſchern 4 Stück Silber-
lachſe im Gewicht von 14 bis 20 Pfd. gefangen

worden. Kr. Bl.Erfurt. Nach der Thür. Ztg. geht in
Erfurt das Gerücht, daß der Oberbürgermeiſter
Breslau von der Stadtverordnetenverſammlung
zu Magdeburg zum Oberbürgermeiſter dieſer
Stadt gewählt worden ſei.

Da die Pfingſtzeit und mit ihr die Zeit
der größeren und kleineren Ausflüge naht, er-
achten wir es für angemeſſen, das reiſende Pub-
likum jetzt darauf aufmerkſam zu machen, daß
außer den gewöhnlichen Retourbillets, welche auf
der Thüringer Bahn 3 Tage, auf den anderen
Bahnen 2 Tage Giltigkeit haben (bei letzteren
mit der Vergünſtigung, daß Sonnabends gelöſte
Billets auch noch bis Montag, alſo in dieſem
Falle ebenfalls 3 Tage gelten), während der
Sommermonate nachfolgend verzeichnete Billete
mit Berechtigung zur Unterbrechung der Fahrt
ausgegeben werden: von Halle nach Thale,
Wernigerode, Blankenburg, Vienenburg und zurück
6 Tage Giltigkeit. Preis I. Claſſe 11 Mk. 50
Pf., II. Cl. 7 Mk. 50 Pf., III. Cl. 5 Mk. 50
Pf.; von Halle nach Ballenſtedt und zurück 6
Tage Giltigkeit. Preis I. Cl. 8 Mk., II. Cl. 4
Mk. 30 Pf. von Halle nach Thale, Wernigerode,
Vienenburg, Blankenburg oder Ballenſtedt und
von Roßla zurück 10 Tage Giltigkeit 25 Kg.
Freigewicht. Preis II. Cl. 7 Mk. 50 Pf., III.
Cl. 5 Mk. 50 Pf.; von Halle nach Jlmenau
und zurück nach Friedrichsroda 5 Tage Giltig-
keit. Preis II. Cl. 16 Mk. 30 Pf. II. Cl. 11
Mk. 30 Pf. von Halle nach Jlmenau und zurück
nach Ohrdruf, Georgenthal 5 Tage Giltigkeit.
Preis II. Cl. 15 Mk. 90 Pf., III. Cl. 11 Mk.
20 Pf. von Halle nach Weißenfels, Gera, Saal-
feld und zurück, Saalfeld, Rudolſtadt, Jena,
Dornburg, Köſen, Halle 8 Tage Giltigkeit
Preis J. Cl. 19 Mk. 20 Pf., II. Cl. 14 Mt.
70 Pf. III. Cl. 9 Mk. 90 Pf.

Locales.
Merſeburg, den 16. Mai. Jn der geſtern

Nachmittag in der Kaiſerhalle hierſelbſt ſtattge
habten, zahlreich beſuchten Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins für Merſeburg und
Umgegend hielt Herr Dr. Behrend von der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle
einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
über „Futtermittel im Allgemeinen und ſpeciell
Kraftfuttermittel.“ Nachdem der Vortragende
zuerſt auf die Beſtandtheile des Thierkörpers
(Waſſer, Fett, Eiweißſubſtanz und unverbrenn-
liche mineraliſche Beſtandtheile), deren Zweck und
fortwährenden Zerſetzungsprozeß einen kurzen
Blick geworfen, führte er im Weiteren aus, daß
dem Thiere dieſelben Beſtandtheile durch die
Futtermittel zugeführt werden müßten und daß
die Letzteren auch ſämmtliche Beſtandtheile des
Thierkörpers enthielten. Außerdem ſeien in den-
ſelben aber auch noch ſtickſtofffreie Beſtandtheile,
nämlich Zucker, Stärke und Rohfaſer enthalten,
welche zur Erzeugung der nöthigen Wärme des
Thieres dienten. Ein allgemein gültiges Geſetz
für das Verhältniß der Nährſtoffe zu einander
könne nicht gegeben werden da ſich das Ver
hältniß ganz nach den Functionen richte, die
man von dem Thiere erwarte, ſo brauche z. B.
ein arbeitendes Thier mehr Stärke und Zucker,
als ein zur Maſt beſtimmtes. Redner kommt
nun auf die verſchiedenen Futtermittel eingehend
zu ſprechen und claſſificirt ſie in waſſerreiche,
ſtärke- und zuckerreiche, rohfaſerreiche,
eiweiß- und fettreiche oder Kraft-
futtermittel. Die waſſerreichen Futtermittel
(Schlempe, Schnitzel, Futterrübe, Kartoffel c.)
dienen dazu, um die geſammten Nährſtoffe zu
löſen, haben aber den Nachtheil, daß das in ihm
enthaltene Waſſer erſt auf die Temperatur des
Thieres gebracht werden muß. Die ſtärke- und
zuckerreichen Futtermittel (Kleie, Mais, Hafer,
überhaupt Körnerfutter) haben einen hohen Pro-
zentſatz von Stärke und dienen zur Production
der Kraft. Die rohfaſerreichen Futtermittel
(Heu, Stroh ec.) ſind ihrer Zuſammenſetzung
und darum auch ihrem Nährwerthe nach noch
nicht hinlänglich bekannt. Die Zahl der eiweiß-
und fettreichen oder Kraftfuttermittel iſt eine
ſehr große. Dahin gehören Raps- oder Oel-
kuchen, (30 o Eiweiß, 9 Fett), Palmkern-
kuchen (ſehr beliebt), Kokuskuchen, Erdnußkuchen
(44 Eiweiß, 6-—8 Fett), Baumwollſaamen-
kuchen (44 o Eiweiß, 14-—-15 9 Fett), Reis-
mehl (11 o Eiweiß, 11 Fett), Futterfleiſch-
mehl (75 Eiweiß, 13 Fett, doch wegen
des unangenehmen Geruches nur von den
Schweinen gefreſſen). Die Verſammlung
ſprach Herrn Dr. Behrend für den intereſſanten
Vortrag durch Erheben von den Plätzen ihren
Dank aus. Jm Anſchluß an den Vortrag wurde
von einem Mitgliede aus eigener Erfahrung con-
ſtatirt, daß durch die Fütterung mit Erdnuß-
kuchen ein größerer Milchertrag erzielt werde.
Daſſelbe Mitglied ſprach ſich auch über die Vor-
theile der Trockenfütterung aus und empfahl
dieſelbe angelegentlichſt. Schließlich wurde noch
beſchloſſen, am 28. Mai, alſo dem Tage der
Thierſchau, Nachmittags 5 Uhr, eine Verſamm-
lung in der Kaiſerhalle abzuhalten.

Jrma.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Jrma wendete einen Augenblick das Geſicht
zu Boden, erwiderte dann ſofort ruhig wie
immer:

„Dem Hunde geht es wie mir, er braucht
Freunde die ihn pflegen, und auch mir ſind ſie
willkommen, da fanden wir uns Beide.“

„Schäme Dich, Jrma,“ zürnte Klara, „nennſt
Du Niemand Deine Freunde vweiter, als dies
unvernünftige Thier! Haſt Du vergeſſen, was
ich Dir geſagt und was Du mir verſprochen.“

Erich ſagte Nichts, aber er blickte Jrma ſo
voll und ganz an, ſeine Blicke umfaßten ihre
ganze Geſtalt ſo, daß das junge Mädchen tief
zuſammen ſchauerte und ſich angelegentlicher mit
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dem Hunde beſchäftigte, um die Erregung, die

ſich wider ihren Willen ihrer bemächtigt hatte,
zu verbergen. Dann antwortete ſie mit ſchneller,
leiſer Stimme, als fürchte ſie ſich, ihre eigenen
Worte zu vernehmen. Sie vermied Erich's Auge
zu begegnen und blickte nur zuweilen zu der
Gräfin auf.

„Jch kenne ein armes, verachtetes Menſchen
kind, das hatte auf offenem Platze vor vielen
Leuten, Männern, Weibern und Kindern geſungen.
Man hatte ihr früher geſagt, ſie ſei nicht häßlich
und ihr Vater hatte ſie zurückgehalten, ſich den
lüſternen Augen der Menge zu zeigen. Doch
der lag krank auf dürftigem Lager, die Mutter
ſaß weinend an ſeiner Seite und zwei in Fetzen
gehüllte Kinder ſchrieen jammernd um Brod.
Die Mutter holte aus der Ecke das letzte Stück,
groß war es nicht und es gab in Stücke zer-
ſchnitten nur drei ſchmale Streifen. Hungrig
verſchlangen die Kleinen das karge Mahl, das
Mädchen wollte die Mutter bereden, ihr Stückchen
zu nehmen, doch die Arme verweigerte es in
ihrer Mutterliebe und ſie hungerte gewiß recht
ſehr. Da kam es über das junge Mädchen, die
Verzweiflung bemächtigte ſich ihrer und ſie eilte
hinaus auf die Straßen in Wind und Wetter,
ſie wußte nicht wohin. Wie lange ſie ſo umher
irrte, ich weiß es nicht, denn die Stadt war ihr
fremd, aber endlich wurde der nagende Hunger
übermächtig und ſie blieb erſchöpft ſtehen. Es
war der Marktplatz der Stadt, auf dem ſie ſich
befand und viele Leute waren dort verſammelt,
die erſtaunt ihr ärmliches Kleid, das nicht Schutz
bot gegen Sturm und Regen, betrachteten. Sie
erhob die Hände nicht, ſie vermochte nicht um
eine Gabe zu flehen, war der Hunger auch noch
ſo arg, ſie vermochte nicht zu betteln. Da be
gann ſie mit leiſer, zitternder Stimme ein Lied
zu ſingen, wie man es zu Hauſe in ihrer warmen
Heimath zu ſiugen pflegt, lockend und lieblich,
gewaltig an das Menſchenherz pochend und um
Mitleid flehend. Die Leute ſtarrten die Sängerin
verwundert an, die Männer fanden, ſie ſei trotz
Lumpen ſchön und die Weiber ermahnten die
Kinder, nicht zu werden, wie jene. O, wie das
das Mädchen, das da ſtand und ſang, traf, aber
ſie verbiß den Schmerz, ſie ſang weiter, denn zu
Hauſe hungerten Mutter und Geſchwiſter und
ächzte der Vater im Fieber. Sie erhielt Beifall
und viele Spenden, mehr als ſie erwartet hatte
und wie ein gehetztes Reh lief ſie heim, der
Jubel der Darbenden war ihr höchſter Lohn.
Langſam nur genas der Vater und noch oft
mußte das Mädchen unter den Leuten ſtehen
und das tägliche Brod erſingen. Müde und
durchnäßt, doch froh des geringen Verdienſtes,
kehrte die Arme eines Abends nach Haus zurück.
Bald hatte ſie die einſame Kammer erreicht, da
traten ihr rohe Geſellen in den Weg Sie ſchrie
um Hülfe, eine Zeit lang vergebens. Ohnmächtig
ſträubte ſie ſich, da riß ein ſtarker Arm die An-
greifer zurück, das Mädchen war gerettet. Jhr
Retter brachte ſie ſicher nach Haus, er wurde
ihr und der Jhrigen Schutzengel. Das war ein
Freund und wollen ſie wiſſen, gnädige Gräfin,
wie er hieß? Dort iſt er.“

Jrma zeigte auf den Grafen, der erregt,
der ſeltſamen Erzählung gelauſcht. Wieder fühlte
ſie, daß Erich beſſer ſei, als Alle, die bisher ihren
einſamen Pfad gekreuzt, daß er mitleidig ſei, daß
ihm das Zigeunermädchen nicht nur ein Spiel-
zeug ſei zum Zeitvertreib. Aber es durfte nicht
ſein, es durfte nicht ſein. Die Erinnerungen
hatten das ſtarke Mädchen von Neuem ſchwanken
gemacht, ſie ſah ein, Erich vermochte ſie nicht zu
haſſen. Es war vergebens. „Jrma, armes Kind,
gedenke Deines Schwures.“ Verwirrt ſtrich ſie
die Locken aus dem Geſicht, nach Kraft und
Faſſung ſuchend, es war vergebens. Erich blickte
auf ſie, ſein Blick war ſo hell und leuchtend,
daß Jrma erbebte und leiſe vor ſich hinflü
„Vater, o Vater, verlaß mich nicht, gi
Kraft ihm zu widerſtehen.“

Klara an Jrmas Seltſamkeiten bereits ge
wöhnt, hatte jubelnd ihren Bruder geliebkoſt ob
ſeines mitleidigen Herzens. Erich war etwas
verlegen und wehrte alle Lobſprüche von ſich ab
und Jrma kam ihm zur rechten Zeit zu Hülfe.

(Fortſetzung folgt.)
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Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

Schuh-&Stiefelwaaren Lager
zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln

Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger
agern.

NB. Gam men zum Repariren nimmt

an d. O.Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Repa-
s e mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut

eſorgt. V ul. VIehne.
e

Für Aſſecuranz
verbunden mit Verkauf von Prämienſtaats-

loſen gegen Theilzahlungen werden unter
günſtigen Bedingungen

Agenten angeſtellt.
Hrünwald, Salzberger c Co.

Bank- Effectengeschäft, Cöln,

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an
Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes
und Kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich
bei längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei:

r Trägheit der Verdauung, h Hämor-rhoiden, agen- und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver-
mmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen 2c.

In allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen zu haben. Gebrauchs-
anweisung ebendaselbst.

Ia er.Ein in der beſten Lage der Stadt belegenes, herrſchaftlich eingerichtetes
Wohnhaus, nebſt ſchönem Garten, Pferdeſtall, Wagenremiſe und Hinterhaus
iſt durch mich unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Ectuar a. D. und ger. Taxator.

e

z Prämiirt: 5H khi Prämiirt:Paris. Havpre. an tet Altona. Hagenan.
Z a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

m. 18 Flaſchen für 3 Mark, xF liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſiraße 22. 7

h äehheh h ähh

Bekanntmachungen.
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Pölke s Reſtaurant, Halle g.
in der Nähe des Leipziger Thurmes, 5 Minuten von der

ſtellung, Kurze Haſſe 1. früher Leipziger Str. 81 Aus
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine

feinſte eingerichteten Localitäten. aufs
Schöner ſchattiger Garten mit

Colonnaden.
DF Kegelbahn.TWable d'hote von 12——2 Uhr. F. Rdiverse Weine. i tReelle Wedienung.Solide Preiſe.

Ein leiſtungsfähigesVieuſchelwitzer Kohlenwerk
ſucht für hier und Umgebung eine tüchtige Vertretung. Offerten unter R
Z. 10 an Rudolf Mosse, Altenburg.

Dr. 2 beſtes deutſches FabriſaNäh Maſchin en, empfiehlt unter mehſhigt
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

ſowie alle Druckarbeiten elegant und billigſt bei
F. Karifus, Brühl 17.

Pergmann's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchend,

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

o. e nene2. Sächſiſch- Thüringiſche Pferde-Lotterie.
Ziehung in Merſeburg am 28. Mai 1881.

Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.
Looſe à 3 ſind zu beziehen durch die GeneralAgenten

Louis Zehender u. Expedition d. Merseb. Corres-
pondenten, Merſeburg, Karl Krebs, Quedlinburg u. Hotel
beſitzer C. Zimmermann, Mücheln.

S Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Außerordenſlſiche Jeneral Verſammlung

des Vereins zur Unterſtützung von Hinterbliebenen
verſtorbener Beamten:

Dienstag, den 24 Maif c., Abends s Uhr,
auf der Funkenburg.

Tagesordnung: 1) Bildung eines Nebenfonds aus freiwilligen
Zuwendungen zur Unterſtützung von BeamtenWittwen und Töchtern. 2)
Einziehung von Mitgliedsbeiträgen in den Jahren, in welchen Todesfälle
nicht eingetreten ſind und ihre Verwendung.

Wegen der Wichtigkeit der Fragen iſt regſte Betheiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.

Dieſ

der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Merſeburg
bei Herrn Carl Herfurth,

vorm. Guſt. Elbe.

Franz Chriſtoff's
Fußboden-Glanz-Lack.

e vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,
dingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und

iſt unbe

Franz Chriſtoph in Berlin.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten

J. G. Anauth
Merſeburg gegründet 1845

empfehlen in größter umfangreichſten Auswahl
e ſämmtliche Bedarfsartikel: Herren, Knaben-

e und Kinderhüte und Mützen.

Fußboden-Glanzlack.

Sohn.

Gummi-

Alle Reparaturen und Beſtellung
2

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Adreß, Viſiſkarkenu. Monogramme,

ſ

find

im
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